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dises Sehen / dein ewiges Unheyl ersehe«
darffest; so eröffne anjctzo deine Augen/ und
besitze dein Unrechtes Handle » ; weiche/!
weiche von demselben / und verlasse dein!
Gottloses Weesen/ gehe nach der Gerech¬
tigkeit / und setze dich widerumb in die Lied
und Gnad GOttcs . Dann : der Weegder Gottlosen ist dem -ZErrn abscheu¬
lich : aber / wer der Gerechtigkeit nach¬
gehet / der wird von ihm geliebet . Außden Sprüch / Wörtern Lalomoms . Lax.
? 5 -

WißenzehenderMsatz.
Auff den sibenzehcnden Tag der

Fasten.

Zn vil ist ungesund;
ZMAnnungesundistes der Seelen/ wann '

der Menschzuvil mir seinen Augen /
auff anderer Leuth ihre Wähler / und
Verbrechen schauer / feine selbst eigene!
aber / die etwann noch vil grösste sepird/!
Vicht sther. Warum ? darum ; weilenein
jeder auffsich feststenschauen/ und gleich-
wohlandere lassen soll / wie sie seynd/ gut /

oder
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l oder ungut . Dann kein Mensch in der
> Welt ist ohne Mängel ; wann dann einer
i selbst tadlhafft ist/ so soll er auff sich selbst
> acht haben/und nicht auffandere.
- Mancher Mensch wird von seinem Nc --
> ben-Menschensagen : Pfui ! wie ist diser ein
I so ungestaltet Mensch / da er doch sechsten
- ungcstalt / pucklct / einauget / und häßlich
- ist . Ein anderer wird sagen : Pfui ! wie ist
! diser Mensch ein Bulcr und Galanisircr /
. da er doch sechsten ein rechter Venus -Bub /

und geiler Bock ist . Ein anderer : Pfui
der Schand ! was ist diser Mensch für ein
Gcitzhalß ; da er doch sechsten ein Wuche¬
rer / und unersätlicherGeld -Egel ist. Ein
anderer : diser Mensch ist ein purer Fresser
und Sauffcr / wo er doch selbst ein laute¬
rer Bachus -Bruder ist/ dessen grosse Kunst

>
' ist Fressen und Sausten . Ein anderer:

' Pfui ! wie ist dieser ein auffgeblasener
» Mensch / als welcher nicht weiß / wie er sich
- stellen soll / da er doch sechsten vor Hoffart/
' « Hochmuth/und Pracht nicht weiß / wie
! ^ er gehen / reden / und daher tretten soll.

Mancher endlichen wird sagen : Was ist
diß für ein Gottloser Mensch/ der auch

F 5 nicht
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_ _nicht wehrt ist / daß ein ehrliche Persohnmit ihm umbgehc/der doch ein Lompen.ckium und Verfaß aller Sünden und
Gottlosigkeiten istalso zwar / daß erlängsten verdienet / ein Höllen - Brand zuseyn / und von GOtt miss ewig verflossenzu werden. Sichet also an seinemNeben«Menschen ein solcher die allerkleinestcnFühler gar bald / aber seine selbst eigene/und allergröstewill er nicht sehen. Chri¬stus der YErr aber / verrusset allen diesenGeliffter zu : Was sihestdu einen Splitterin deines Bruders Aug / und stehest denBalcken nicht in deinem Aug ? oder/ wiesprichst zu deinem Bruder : Laß mich denSplitter auß deinem Aug ziehen/und stehe/rs ist ein Balcken in deinem Aug / undwirst desselben nicht gewahr . Du Heuch¬ler ! Ziehe du zuvor den Balcken auß dei¬nem Aug / und hernach besiehe / wie duden Splitter a«ß deines Bruders Augziehest , tckark. L . z . v . z . 4 . Sc 5. Mitwelchen / mein Mensch ! der gebenedcyte-ste Erlöser JEsus Christus dich lehret/undlehren will / daß du am allerersten sollestscht haben/ -eine eigene Mangel zu be-: . schauen /



_ -r ;c yr irr- _ _
schauen/ selbe zu verbessern suchen / alsdann
erst auff deinen Nächsten die Augen werft
fcn ; aber doch nur in Guten / ihme zu
helffen/ seine Fahler zu verbessern / und zu
den Guten zu bringen / und zu leiten.

Man stehet zu Zeiten / daß einer in die
Mühl gehet / und traget zwey Sack / ei¬
nen übern Rucken hinab henckend/und den
andern voran über seine Brust / und also
gehet er darmit seinen Weg fort.

Eben also / mein Mensch ! sollst du cs
auch machen / du sollst die Fahler deines
Neben-Menschens in einen Sack füllen /
und denselben über den Rucken hinab las¬
sen henckcn / deine selbst eigene Mangel
abersolst duauch in einen Sackfüllen/und
denselben voran über die Brust nehmen/
und also fort gehen - Mein / warnmb aber
also ? darumb / damit du auffdie Verbre¬
chen deines Nächsten nicht sehen / und
leichtlich darauffvergessen; hingegen aber
auff die deinige stats sehen / und gedenckei»
mögest.

Als das in würcklichenEhebruch ergrif¬
fene Weib zu Christo dem HErrn geführet/
verklaget/und sie z» versteinigen bey-IhckL

ange-



_ -nc s- >rr-_
angehalten wurde / sprach Christus zu de¬
nen Anklägern diese Wort : Wer unter
euch ohne Sünd ist / der hebe den ersten
Grein auff; wohl wissend/daß alle selbst
ungerecht wären / worüber dann alle in
ihrenGewissengerühretwurden / und er¬
kennten/ daß sie selbst voller Sünden wa¬
ren / sich also nicht getraueten/einen Stein
austzuheben / sondern giengen alle zur
Thür hinauß

Schauemein Mensch ! wann du an dei¬
nen Neben -Menschen / der / gleich wie alle/
gebrechlich und schwach ist / einen Fähler/
oder einige Sünd stehest/und vcrmcrckest/
so folst du denselben nit gleich außschreyen/
urtheilen / und verachten / sonderlich/
wann du selbst ein- und andereUntugend/
oder Sünd an dir hast / sondern fein still
schweigen / und das Deinige am ersten zu
verbessern suchen / sodann aber erst deinen
Neben-Menschen zur Besserung verheißen.
Dann Christus gesprochen hat : Alles /
was ihr wollet/daßeuch die Menschen
rhttn sollen / das thur auchihnen / und
das ist das Gefatz / und die Propheten.
Uallk. c. 7. v . i2. /

n Acht-
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